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Wahlen Die beiden bürgerlichen Bünd-
ner Kantonalparteien Die Mitte und 
FDP gehen für die Nationalratswahlen 
vom 22. Oktober eine Listenverbindung 
ein. Sie setzen damit ein Zeichen für ei-
ne bürgerliche sowie lösungsorientierte 
Politik und schaffen eine Alternative zu 
der voranschreitenden Polarisierung, 
heisst es in einer gemeinsamen Medien-
mitteilung. «Es braucht eine lösungsori-
entierte Politik und ein starkes politi-

Mitte und FDP gehen Listenverbindung ein

Wahlen Die SVP Graubünden bedauert 
in einer Medienmitteilung, dass sie von 
der FDP und der Mitte bei der Listenver-
bindung für die bevorstehenden Na-
tionalratswahlen nicht berücksichtigt 
wird. Ohne eine grosse bürgerliche Alli-
anz werde es schwierig, den fünften Na-
tionalratssitz im Kanton Graubünden 
von den Linken zurückzuholen.

Die SVP Graubünden sieht die linke 
Politik, die vermehrt Regulierungen 

SVP bedauert die verpasste Chance

Der öffentliche Verkehr im Grenzgebiet nimmt Fahrt auf
OmniBUS 4.0 - das Projekt zu 
grenzüberschreitenden öV 
zwischen dem Kanton 
Graubünden, der Region 
Lombardei und der Provinz 
Sondrio ist umgesetzt. Am 
Donnerstag wurde der Erfolg mit 
allen Beteiligten gefeiert. 

 FADRINA HOFMANN

Wie ein Wochenendausflug fühlte 
sich die Endveranstaltung jenes Pro-
jekts an, das den sperrigen Namen 
«Interreg V OmniBUS 4.0» trägt. In 
den vergangenen zwei Jahren haben 
der Kanton Graubünden, die Region 
Lombardei und die Provinz Sondrio 
verschiedene Massnahmen ergriffen, 
um grenzüberschreitend den öffent-
lichen Verkehr zu verbessern. Am 
Donnerstag kamen Beteiligte aus allen 
drei Regionen zusammen, um ge-
meinsam den erfolgreichen Projektab-
schluss zu feiern. Treffpunkt: Auto-
stazione Chiavenna. Die Schweizer 
Delegation reiste dem Anlass ent-
sprechend mit dem Postauto an und 
testete auf diese Weise gleich selber 
die landschaftlich abwechslungs-
reiche Fahrt von St. Moritz über den 
Malojapass, durchs Bergell bis nach 
Chiavenna in Italien. 

Die Strecke ist stark befahren. Bei 
Touristen auf beiden Seiten der Landes-
grenze wird die öV-Verbindung immer 
beliebter. Dazu beigetragen hat auch 
das Interreg V-Projekt. «Mobilität hat 
keine Grenzen. Wollen wir die Leute 
vom Auto für ökologischere Mobilität 
gewinnen, müssen wir über die Gren-
zen hinwegdenken», sagte Thierry Mül-
ler, Leiter Abteilung öV, Kanton Grau-
bünden, der ebenfalls zur Schweizer 
Delegation gehörte. Es gehe darum, die 
italienischen Partner zu unterstützen, 
damit das öV-Angebot auf regionaler 
Ebene weiterentwickelt werden kann. 
Die Finanzierung des Interreg V-Pro-
jekts von knapp 1,18 Millionen Euro er-
folgte durch die Europäische Union 
und den italienischen Staat. Der Beitrag 
des Kantons Graubünden beschränkte 
sich auf 95 000 Franken, wobei zwei 
Drittel dieses Betrages aus dem italie-
nischen Budget im Kanton Graubün-
den für grafische Arbeiten, Inhalte und 
Anlässe im Engadin ausgegeben wur-

den und damit an private Firmen im 
Kanton zurück flossen. 

Kürzere Fahrzeiten

Verschiedene Teilprojekte konnten rea-
lisiert werden, welche die Anbindung 
und den Komfort der Fahrgäste verbes-
sern. In erster Linie geht es darum, das 
Angebot auszuweiten, gut zugängliche 
digitale Fahrpläne und einfach erhältli-
che Billette zu schaffen. Es wurden aber 
auch auf allen Buslinien im Veltlin 
kundenfreundliche Stelen an den Bus-
haltestellen montiert. Diese wurden 
nach Schweizerischem Vorbild mit QR-
Code gestaltet. Die Kontakte zwischen 
den Gemeinderäten von Poschiavo und 
Livigno wurden durch das Projekt 
ebenfalls reaktiviert. Für die Fahrgäste 
der Buslinie Livigno-Zernez wird in Li-
vigno Centro sogar ein neuer Busbahn-
hof nach Schweizer öV-Standards ge-
baut. Zwischen Tirano und Bormio 
wurden im Anschluss an zwei Regional-
züge neu zwei Schnellbusse eingeführt, 
welche die Fahrzeit von Tirano nach 
Bormio von 60 Minuten auf nur 40 Mi-
nuten verkürzen. Der Anschluss mit der 
RhB in die Schweiz ist gewährleistet. 
Ein Teilprojekt im Tourismusbereich 
betrifft die Trendsportart Biken, bezie-
hungsweise E-biken. Für den kom-
binierten Reiseverkehr mit dem öV 

wurden Velopisten an der Grenze bei 
Castasegna über Colico nach Tirano 
neu entdeckt und vermarktet. Unter 
dem Namen Raetica Classica wurde bei-
spielsweise ein E-Bike Rundreisepro-
dukt auf die Märkte Italien und Schweiz 
gebracht und neu mit der sogenannten 
Herzroute zwischen dem Boden- und 
Genfersee verbunden.

Ein Pilotversuch, die Grenzgän-
gerinnen und Grenzgänger für den öf-
fentlichen Verkehr zu gewinnen, verlief 
ebenfalls erfolgreich. 20 «Frontalieri» 
aus dem Veltlin reisten für einen Monat 
anstelle des Autos mit dem öffentlichen 
Verkehr ins Engadin. Das BÜGA Abonne-
ment wurde dem italienischen Budget 
belastet. Gleichzeitig stiegen im Veltlin 
80 interne Pendler auf den lokalen öV 
um und 340 Pendler nutzten für tägliche 
Fahrten zur Verfügung gestellte Velos. 

Ein verbindendes Element

Auf dem Programm der Endver-
anstaltung vom Donnerstag stand 
ebenfalls eine Velofahrt, und zwar von 
den Wasserfällen von Acquafraggia bis 
Chiavenna, entlang des Flusses Mera, 
an Crotti vorbei und durch pittoreske, 
historische Gassen. Laut Luca Della Bit-
ta, Sindaco von Chiavenna, ist die Ge-
schichte von Chiavenna vom Transit 
und vom Transportwesen geprägt, «von 

den Alpen, die den Norden mit dem Sü-
den verbinden». Auch in Zukunft sei 
das Thema grenzüberschreitende Mo-
bilität zentral für die Entwicklung der 
drei Nachbarsregionen.  «Die Alpen 
trennen nicht, sie verbinden», meinte 
Massimo Sertori. Er ist in der Provinz 
Sondrio zuständig für die Kontakte mit 
der Schweiz und den lombardischen 
Gemeinde. «Was wir mit dem Interreg-
Projekt bis heute und mit dem neuen 
Projekt bis 2027 machen, ist sehr wich-
tig, denn die Transportmittel sind ver-
bindende Elemente», sagte Sertori.

Franco Lucente, der Verantwortliche 
für den öV in der Regione Lombardia, 
betonte die wirtschaftliche und touristi-
sche Bedeutung eines funktionierenden 
öffentlichen Verkehrs.  «Die Welt des Öv 
berücksichtigt die ganze Welt», meinte 
er. Denn Menschen aus ganz Europa rei-
sen in die drei Regionen. «Und wir sind 
verpflichtet, ihnen ein schönes, kom-
fortables Reisen zu ermöglichen». Nur 
dann würden die Menschen gerne wie-
der zurückkehren  und Wertschöpfung 
in den Bergregionen generieren. 

Auch Einheimische profitieren

Die Politik auf Schweizer Seite re-
präsentierte Nationalrätin Anna Gia-
cometti, die aktuell gerade in ihrer 
Heimat in Stampa ihre Ferien ver-

bringt. «Als Präsidentin der frühere Re-
gione Bregaglia und als  ehemalige Ge-
meindepräsidentin von Bregaglia habe 
ich mich an mehreren Interreg-Projek-
ten beteiligt und bei allen ging es da-
rum, unsere zwei Länder zu vereinen», 
erzählte sie.  Das vorliegende Projekt 
sei nicht nur ein Tourismusprojekt, 
sondern komme auch den Einhei-
mischen zugute. Übrigens, bereits 
1918 wollte die Rhätische Bahn eine 
Bahnlinie St. Moritz-Chiavenna bau-
en. Dieses Projekt wurde schliesslich  
als «il treno che no fu mai» betitelt - 
der Zug, der nie war. Umso schöner sei 
es, dass es mit der Postautolinie ge-
klappt hat. 

Schneller nach Mailand

Laut Müller hat es auf allen Linien zwi-
schen der Lombardei und der Schweiz  
eine  «enorme» Zunahme an Fahrgästen 
gegeben. Die Rede ist von rund zehn bis 
15 Prozent gegenüber dem Vor-
Pandemie-Niveau. Darum werden ab 
Dezember zwei zusätzliche Expresskur-
se angeboten, welche die Reise von St. 
Moritz nach Milano um eine Stunde 
verkürzen.  «Dieser Korridor hat noch 
grosses Potenzial, sowohl für Italiener, 
die in St. Moritz in die Ferien gehen, als 
auch für Tagesausflügler», ist Müller 
überzeugt.

Für den kombinierten Reiseverkehr mit dem öV werden Velowege an der Grenze bei Castasegna über Colico nach Tirano vermarktet (links). Delegationen aus 

der Region Lombardei, aus der Provinz Sondrio und aus Graubünden testen gemeinsam das grenzüberschreitende öV-Angebot. Fotos: Fadrina Hofmann

Sils Die amtierende Gemeindeprä-
sidentin Barbara Aeschbacher und der 
langjährige Vizepräsident Claudio Die-
trich treten bei den Silser Gemeinde-
wahlen vom 15. September zur Wieder-
wahl an. «Beide stehen für Kontinuität 
im Silser Gemeindevorstand und wol-
len die begonnenen Arbeiten der letz-
ten Jahre fortsetzen», heisst es in einer 
Medienmitteilung. 

Die parteilose Juristin Barbara Aesch-
bacher (52) ist seit 2021 Gemeindeprä-
sidentin von Sils: «Genügend bezahl-
barer Wohnraum und neue Ganzjahres- 
stellen sind entscheidend, wenn unser 
Dorf ein attraktiver Wohn- und Wirt-
schaftsstandort bleiben will. Klimaver-
änderung und Umwelteinflüsse stellen 
Sils vor eine Reihe von Heraus-
forderungen. Gleichzeitig soll die Ge-
meindeorganisation eine noch pro-
fessionellere Dienstleisterin für alle 
werden, die hier wohnen und Zeit ver-
bringen», wird sie in der Mitteilung zi-
tiert. 

Hotelier Claudio Dietrich (46) stellt 
sich für eine fünfte Amtszeit zur Verfü-
gung. «Der Tourismus, das einhei-
mische Gewerbe und die Landwirt-
schaft sind die Stützen der Silser 
Wirtschaft. Ihnen die besten Rah-

Aeschbacher und Dietrich kandidieren wieder
menbedingungen zu bieten, ist mir ein 
wichtiges Anliegen. Die Arbeit der ver-
gangenen Jahre sollte durch erfahrene 
Vorstände weitergeführt werden. So-
wohl die Gemeindeverwaltung, die 
sich in einem Umbruch befindet, als 
auch die Politik können von dieser 
Konstanz und Sicherheit profitieren.»

Als Herausforderungen der nächsten 
Jahre bezeichnen die beiden Bisherigen 
die Knappheit an bezahlbarem Wohn-
raum für Einheimische, die qualitative 
Weiterentwicklung eines schonenden 
Tourismus und eine nachhaltige Ener-
giegewinnung, die sich mit dem Land-
schafts- und Ortsbild verträgt. 

Da voraussichtlich mindestens zwei 
Sitze im Silser Gemeindevorstand neu 
zu vergeben sind, rufen Barbara Aesch-
bacher und Claudio Dietrich die Silse-
rinnen und Silser auf, sich für politi-
sche Aufgaben zu bewerben. Der 
politische Alltag lebe davon, dass sich 
Personen mit verschiedenen An-
sichten in Gremien zusammentun, 
das Wünschbare und das Machbare 
diskutieren und gemeinsam die besten 
Lösungen für den Ort, seine Ein-
wohnerinnen und Einwohner sowie 
die lokale Wirtschaft finden und um-
setzen.  (Einges.)

sches Zentrum, damit die Schweiz 
erfolgreich bleiben kann. Mit der Lis-
tenverbindung zwischen der Mitte und 
der FDP leisten wir unseren Beitrag, da-
mit Graubünden auch in der nächsten 
Legislaturperiode eine starke bürgerli-
che Delegation aus unseren Parteien in 
den Nationalrat entsenden kann», wird 
Kevin Brunold, Co-Parteipräsident der 
Die Mitte Graubüden in der Mitteilung 
zitiert. Die zunehmende Polarisierung 

in der Schweizer Politiklandschaft habe 
dazu beigetragen, dass die Schweiz in 
wichtigen Themen stehen geblieben 
sei, sagt Bruno Claus, Präsident der FDP. 
Die Liberalen Graubünden: «Die Listen-
verbindung mit der Mitte Graubünden 
hat sich bereits in der Vergangenheit 
bewährt. Mit dem erneuten Entscheid 
für eine gemeinsame Liste setzen wir 
auf Kontinuität.»  

 Medienmitteilung Die Mitte/FDP

und Abgaben fordert, als besonders 
schädlich für den Bergkanton Grau-
bünden an. In ihrer Medienmitteilung 
kündigt die SVP Graubünden an, nach 
diesem Rückschlag mit vollem En-
gagement in den Wahlkampf zu ziehen 
und ihre klar bürgerliche Agenda für 
die Interessen Graubündens im Allein-
gang weiterzuverfolgen.

Parteipräsident Roman Hug sagt zu-
dem: «Ohne eine starke Listenver-

bindung bleibt der fünfte Sitz im Kan-
ton Graubünden möglicherweise in 
den Händen der Linken. Diese verpass-
te Chance kann nicht im Interesse un-
seres Kantons sein. Nun ist es umso 
wichtiger, dass die SVP Graubünden 
entschlossen und eigenständig für eine 
bürgerliche Politik einsteht und sich 
weiterhin unermüdlich für die Freiheit 
der Bürgerinnen und Bürger einsetzt.» 

Medienmitteilung SVP Graubünden
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